
 

 

1.1 Schritt für Schritt zur Umsetzung – wie steige ich in mein KRiS-Projekt ein? 

KRiS ist die Abkürzung für das Förderprogramm „Klimaresiliente Region mit internationaler Strahl-

kraft“. Mit diesem Programm werden Maßnahmen unterstützt, die dazu beitragen, Städte und Ge-

meinden besser an die Folgen des Klimawandels anzupassen. 

 KRiS richtet sich an alle Grundstückseigentümer:innen innerhalb des Fördergebietes. Geför-

dert werden Maßnahmen zur naturnahen Regenwasserbewirtschaftung und Klimaanpassung. 

Einen Überblick über Förderhöhe, Voraussetzungen und Fördergebiet finden Sie im Informati-

onsblatt. Dieses steht auf unserer Website unter https://www.klima-werk.de/kontakt/download-

center zum Download zur Verfügung. 

Der nachfolgende Text bietet eine Hilfestellung für den Start in ein eigenes Vorhaben mit Förde-

rung. Er zeigt den Weg von der ersten Idee bis zur fertigen Umsetzung und gibt einen Überblick 

darüber, welche Schritte dabei wichtig sind. So wird deutlich, was bei der Planung zu beachten ist, 

welche Entscheidungen früh getroffen werden sollten und wie sich die Umsetzung gut vorbereiten 

lässt. 

1) Erste Idee für die Maßnahme entwickeln 

Schauen Sie sich zunächst die befestigten Flächen auf Ihrem Grundstück an, von denen Regen-

wasser über Gullys, Rinnen oder Fallrohre in die Kanalisation gelangt. Dazu gehören beispiels-

weise Dächer, Garagenzufahrten, Terrassen oder gepflasterte Hofflächen. Diese an das Kanalnetz 

angeschlossenen Flächen bilden den Ausgangspunkt für mögliche Maßnahmen, etwa zur Entsie-

gelung (Entfernung befestigter Flächen), Versickerung (Regenwasser versickert im Boden) oder 

Rückhaltung (Regenwasser wird zeitweise gespeichert). Überlegen Sie anschließend, welche 

Maßnahmen zu den Gegebenheiten auf Ihrem Grundstück und zu Ihren Zielen passen. 

Auf unserer Website finden Sie unter https://www.klima-werk.de/klima-wissen/massnahmen weiter-

gehende Informationen und Erläuterungen zu den oben benannten Klimaanpassungsmaßnahmen. 

Hier werden auch die Funktionsweise und technische Randbedingungen erklärt. 

 Denken Sie bei der Ideenfindung auch an anstehende Sanierungs-, Umbau- oder Modernisie-

rungsmaßnahmen. Muss das Dach ohnehin saniert werden? Planen Sie die Erneuerung Ihrer 

Einfahrt, Terrasse oder Hoffläche? Oder stehen Arbeiten an der Fassade an? Häufig lassen 

sich Klimaanpassungsmaßnahmen mit solchen Vorhaben kombinieren. So können Synergien 

genutzt, Kosten gespart und zusätzliche Beeinträchtigungen durch spätere Bauarbeiten ver-

mieden werden. 

https://www.klima-werk.de/kontakt/download-center
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2) Beratung in Anspruch nehmen 

Sollten Sie sich fachliche beraten lassen wollen, nutzen Sie gerne das kostenlose und unverbindli-

che Beratungsangebot der Verbraucherzentrale NRW. Dieses finden Sie unter https://www.klima-

koffer.nrw/klimaanpassung-beratung. Für alle Fragen rund um die Förderung Schreiben Sie uns 

gerne eine E-Mail an hallo@klima-werk.de. Wir melden uns auf Wunsch auch telefonisch bei Ihnen 

zurück. 

3) Angebote von Fachbetrieben einholen 

Holen Sie Angebote geeigneter Fachbetriebe ein. Im Rahmen der Angebotserstellung erhalten Sie 

eine erste fachliche Einschätzung zur Machbarkeit sowie eine Kostenschätzung. Bitte beachten 

Sie, dass die Angebote später Grundlage für die Beantragung der Fördergelder sind. Die Angebote 

müssen deshalb bereits eine realistische und vollständige Schätzung sowohl der Planungs- als 

auch der Baukosten enthalten. Eine nachträgliche Erhöhung der Fördermittel ist ausgeschlossen; 

entstehen Mehrkosten, müssen diese vollständig durch Sie als Maßnahmentragende*r getragen 

werden. Als Grundlage für den Förderantrag sind je nach Auftragssumme mindestens ein oder 

zwei Angebote erforderlich. 

Bereits entstandene Planungskosten können, sofern sie nach dem 01.01.2020 beauftragt und er-

bracht wurden, rückwirkend berücksichtigt werden. Voraussetzung ist, dass die geplante Maß-

nahme grundsätzlich förderfähig ist und nach aktuellem Planungsstand umgesetzt werden kann. 

Sollte sich später herausstellen, dass eine Umsetzung doch nicht möglich ist, können die bis dahin 

entstandenen Planungskosten dennoch gefördert werden. 

Je nach Maßnahme kommen unterschiedliche Fachbetriebe für Plaung- und Umsetzung in Frage:  

 Flächenentsiegelung, Mulden-/Flächenversickerung, Mulden-Rigolenversickerung:  

Landschafts- und Gartenbaubetriebe sowie Tiefbauunternehmen übernehmen in der Regel die 

bauliche Umsetzung und bieten häufig auch die dafür erforderlichen Planungsleistungen an. 

Alternativ können insbesondere für Planung und Koordinierung auch Ingenieurbüros für Ent-

wässerungsplanung und Regenwasserbewirtschaftung hinzugezogen werden. Diese können 

ebenfalls belastbare Kostenschätzungen für die spätere Bauausführung erstellen. 

 Baumrigolen: 

Die Planung erfolgt häufig durch Ingenieurbüros oder erfahrene Landschafts- und Gartenbaube-

triebe mit Schwerpunkt Regenwassermanagement. Die Umsetzung erfolgt in Kombination von 

Landschafts- und Gartenbaubetrieben sowie Tiefbauunternehmen. 



 

 

 

 Extensive Dachbegrünung: 

Dachdeckerbetriebe mit Spezialisierung auf Dachbegrünung übernehmen in der Regel sowohl die 

Planung im Rahmen der Angebotserstellung als auch die bauliche Umsetzung. 

 Fassadenbegrünung mit Versorgung über Niederschlagswasserzisterne: 

Landschafts- und Gartenbaubetriebe sowie Hersteller von Begrünungssystemen entwickeln in der 

Regel das Begrünungskonzept und übernehmen die hiermit verbundene Planung. Die Wasserzu-

führung aus der Zisterne wird durch Landschafts- und Gartenbaubetriebe, spezialisierte Bewässe-

rungsfachbetriebe oder Sanitär- und Wassertechnikbetriebe geplant und installiert. Die Umset-

zung erfolgt meist in enger Abstimmung der beteiligten Gewerke. Hier empfielt es sich, ein Unter-

nehmen mit der Abstimmung zwischen Fachbetrieben zu beauftragen. Die entsprechenden Kosten 

sind förderfähig. 

 Niederschlagswasserzuführung zum Gewässer: 

Hier sind in der Regel Tiefbauunternehmen oder Ingenieurbüros mit Erfahrung in Entwässerungs-

planung und Wasserbau sowohl für die Planung als auch für die bauliche Umsetzung zu-ständig. 

Häufig können Fachbetriebe auch bei der Einholung erforderlicher Genehmigungen unterstützen. 

Fragen Sie bei Bedarf gezielt nach, ob entsprechende Leistungen angeboten werden und welche 

Unterlagen hierfür benötigt werden. So lassen sich notwendige Abstimmungen mit Behörden oft 

frühzeitig und effizient vorbereiten. Alternativ können Sie auch bei Ihrer Kommune nachfragen, 

welche Genehmigungen erfoderlich sind. 

4) Förderantrag stellen 

Hinweise zur Antragstellung finden Sie auf unserem Informationsballt zur KRIS-Förderung. Sollten 

Fragen offenbleiben, kontaktieren Sie uns gerne über hallo@klima-werk.de. 

Der Förderantrag sollte in der Regel gestellt werden, sobald eine erste fachliche Einschätzung zur 

geplanten Maßnahme vorliegt. Diese wird häufig bereits im Rahmen der Angebotserstellung durch 

einen Fachbetrieb oder ein Ingenieurbüro erstellt und enthält Angaben zur grundsätzlichen Mach-

barkeit sowie zu den voraussichtlichen Kosten. Zu diesem Zeitpunkt sind die wesentlichen Rah-

menbedingungen bereits geklärt, ohne dass eine detaillierte Ausführungsplanung beauftragt 

wurde. So kann der Förderantrag auf einer realistischen Grundlage gestellt werden. 

Wichtig ist, den Antrag weder zu früh noch zu spät einzureichen: Ohne fachliche Einschätzung feh-

len oft wichtige Informationen zur Umsetzbarkeit und zu den Kosten. Wird die Antragstellung 



 

 

 

hingegen zu lange hinausgezögert, kann die verbleibende Zeit für Planung und Umsetzung nach 

der Bewilligung knapp werden. 

5) Förderzusage abwarten 

Erst wenn Sie unsere Förderzusage schriftlich in den Händen halten, dürfen Sie mit der Maß-

nahme beginnen. Vorher dürfen keine Aufträge vergeben und kein Material eingekauft werden. Ein 

gestellter Förderantrag ohne Förderzusage berechtigt noch nicht zum Maßnahmenbeginn!   

6) Maßnahme umsetzen 

Mit Erhalt der Förderzusage haben Sie ein Jahr Zeit, die Maßnahme zu planen und umzusetzen.  

7) Rechnungen und Verwendungsnachweis einreichen und Fördermittel 

erhalten 

Mit der Förderzusage senden wir Ihnen bereits das Formular für den Verwendungsnachweis zu. 

Bitte beachten Sie, dass alle Leistungen innerhalb des Förderzeitraumes von einem Jahr erbracht 

werden müssen und auch der Verwendungsnachweis mit allen Rechnungen vor Ablauf des För-

derzeitraumes eingereicht werden muss. 

8) Zweckbindung 

Mit Anforderung der Fördermittel verpflichten Sie sich, die gebaute Anlage über einen bestimmten 

Mindestzeitraum zu erhalten (sog. Zweckbindungsfrist). Die Frist beträgt bei  

 Fassadenbegrünung, einschließlich Bewässerungseinrichtung sowie Dachbegrünung: 13 

Jahre. 

 alle anderen Anlagen: 28 Jahre 

Diese Frist beginnt mit Ihrer Anzeige der Fertigstellung bei der Emschergenossenschaft. Die Em-

schergenossenschaft kann von Ihnen innerhalb der Zweckbindungsfrist eine Bestätigung anfor-

dern, dass die geförderte Maßnahme noch vorhanden ist und ordnungsgemäß betrieben wird. 


